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^Elrjjï in bes Hnoalbs Ijefjrem ©rauen,
&d febr td; bin curorjamüb',
Hfôug Jerrbifb idj auf Jerrbifb fdjauen,
Bag aile reine Jfreube füefjt.
Benn unentwirrbar bie Juanen,
Bes arfua ffadjlidjtes ©ebilb',
.Bn £ug unb rug unb .JaUjïridt mahnen,

Bn ^elbpfudjf, bie ben ÏKenfdjen füllt.

3^ tWtfyvnf axtô SnÏJBît.

[ Bei* £öroe brüllt Ben ©olRabcglihiter
Hûein' td; \u Ijören am Bankett,
Ber gerne alle Hnterbrüdter
(Erwürgt, erboldjt, rjergiftet ftäft'.
©ermutfjen lägt midj bas (geliebter
Ber Bflfen unb tf;r roüjt' ©efdjrei,
Enb ibre rundigen ©eftd;ter,
©b baa rorjf;! eine Briefe fei!

Iför' tdj bte ©avageien gellen
©j»fd)müdtt mit aller JTarben Jier,
(Et, bas ftnb unfre Ulatftijmamfellen,
©ie tjalten fdjeint'a xt)x Kränjdjen hier.
jtth, fänb1 idj nur audj ©araHelen
)3on Rüljlem Bier, uon eblem Wtxnl
.Mein bie beiben Binger fehlen ;

's mufj bodj babeim erträglich; fein!

inn Ettaum.
Sm 93afatê ©hjfée=33ourbon begab ftcfj 6 a r n o t um 2 Ubr ÏRorgenê

enblidj sur 9îufje. Seine ©tanbeêrjflictjt batte ifjn roiebemm mefjr als ifjm
lieb mar, genötfjigt, bie ©onneurê su macfjen.

Söm ericfjeinen im Sraume juerft fein ©rofeoater unb bann fein
Sßater. ©ie reicfjeu ifjm bie Jganb. (£r fjört bie SRafjnung, : ,,©abi, ©abi,
befjüte bte 9teüubfif!" 33eibe öerfcfjroiitbett.

©in neueê S3ilb bietet ftcfj ifjm, eine brennenbe (Stabt im ©intergrunbe,
Saufenbe bon fämpfenben gransoien unb Stuften an einem Stufte, Sobte
fjäufen ftcfj, im Sßutberbampf sieben ftcfj bfe gransoien jurücf, unter ifjnen
bie befannte ©eftatt Dîapoleonê I. im grauen SRantet, (Sarnot im 33orüber=
gefjen surufenb: 9îette granfreiefj !"

gê berroanbett ficfj baê S3ilb in ein neueê. 3m Sjintergrunbe ftefjt
eine geftung, öon Puffert bertfjeibigt, Oon gransoien beftürmt. ©abi, ©abi,"
tjört darnot nocfjmafê rufen, @abi, forge für granfreiefj!" ©ê ift ber an

ifjm oorü6ereitenbe ©eift Dîapoleonê III.
Uxi roieber änbert ficfj baê 23ilb. Sn toütfjenbem Sampte roerben

bte gransoien üon Seutfdjen surüefgeroorfen. (Sê erfcfjeint ©ambettaê ©eift
unb ruft: Garnot, rette bie SRepublif!" Garnot ftefjt neue ©djladjt:
Muffen, gransoien oereint gegen Seutfdje, Defterreidjer, Staliener ben £ob
bringenb. 331bfelidj roirb eê finfter. Srauernb erfcfjeint bie ©aflia granf=
reicfjê ©djufegeift, über îobtenbafjren. Stuf biefen liegen entieelt bte ©enten
ber 9tepublif unb ber greifjeit- 93ergebenê fucfjt bie ©allia roûfteê ©etfjier
su ueridjeucfjen, roeldjeê burdj bie Suft unb auf ber Grbe bafjetflattert unb

fjeranfriedjt, um ficfj an ben Setdjnamen su füttern, ©in großer roeifeer
33är fcfjnüffett im föintergrunbe.

3m Slngftfcfjroeifee gebabet ertoadjt ber Sräumer.

S e I î f a m e EirrtiBnrBUtjutBn.
1. Gfjrifti llngenäfjter 3îocf, im Sont su Srier auêgefteflt.

SBir finb, fo graufam eê su lauten icfjeint, ben fircfjficfjen Steliguten bitter geinb,
Senn aHe ftnb ein iortgefefeter &ofjn auf jebe Sircfjenreformatton ;

SBer Gfjrifti Ungenâbteê !&emb oerefjrt, bem bleibt eê eo ipso unOertoefjrt,
3u üeneriren auefj baê ©ofenpaar, baê Sofepbê, beê Dîâbroaterê Gfjrifti, roar ;

3a, £>emb unb £>ofe, biefe stoei Sappaticn, Oertoafjrt Sfrgenteuil, Srier u.Sfalien.
* *

2. Seê SRaldjuê Dfjr.
Sllê SRaldjuê mit ber ©àicfjerbanbe fam unb uniern £>errn beê Sîadjtê

gefangen nafjm,
SBar 33etruê nicfjt mit ïeinem ©cfjroert su fjalten unb fjat baê Dfjr bem

SRaldjuê abgeipalten.
Sa nafjm ber griebeuêfiirff sur fetben ©tunbe baê Dtjr unb fügte fjeif eê

ait bie SBunbe,

©o fam benn ber SBerrätfjer ungefefjoren oom Oelberg bamalê beim mit
beiben Obren.

©leicfjvootjt ift nun im (Xfjoraftar ju frfjauen baéfelbe Dfjr, bent SRaldjuê
abgefjauen,

Socfj io maffto unb ragenb fjoefj empor, alê roâr'ê baê trioiaffte Gïelêofjr.

llub jebem Smeifler fagt man, roelcfjer meint, bafj bie 9îeliquie unanftànbig
icfjeint :

©elbft DJÎibaë, toetcfjer bocfj ein Sönig roar, trug lebenêlaug ein ©t'etê*
obrenpaar.

Beim ©nblitK bea Bleexe».
©Erfiner: Scfjon, auf parole! Sfber bocfj niefj fo blau roie etn

Sarbeoffiifter in 53arabeuniform."
trijürntger: ,Saê iê eê nu üben, roo bie ©alamanber unb ïïflo=

licfjeu unb Sracfjen brin 'erumfriecfjen."
S>û]\xia.bs : 3etj benf 'na, Xaoeri! SBaê ba gering brin noi fjoefe,

onb nir ifctjt beffer alê a fèertngîalot, roann ficfj roer a SÇafj agfoffe fjot."
Baier: Siiê, roannê 33ier roär!"

M ixt n t f rit u I b t g u n n.
9Jian macfjt mir ben Sßorrourf, bafs icfj in meinem Sanbe bie ©ptel-

böflen bulbe. Slber fein geringerer alê ©cfjiffer ifi eê, ber auf meiner ©eite
ftefjt. ©agt er boef) (fJSiccolomini III, 4):

Saê ©piel beê Sebenê ftefjt ficfj fjeiter an,
SBenn man ben ficfjern ©djafe im S3ufen trägt.

S. fj. roenn man einen roofjlgefüüten 33cutel fjat, fann man ficfj rufjtg
unb fjeiter fein Seben laug nu baê ©piel roagen, besieburtgêroeife fein Seben
auf'ê ©piel fleßen.

gerner tjeifet eê (in ber foulbigung ber fiünfte"):
SBenn bu baê grofee ©piel ber SBelt gefefjen,
Sann fefjrff bu reidjer in bidj felbft surüd.

Saê grofee ©piel ber SBelt" befinbet ftcfj natiirficf) in SKoncco, unb
roenn ©cfjiffer fagt, bafe man oon bort reidjer suriidfefjrt, ôersliebcfjen, roaê
roiUft bu nodj mefjr? Ser gürft üon SRonaco.

Wi\v in ant sa, IKittïtramann otn\x alnapp?

©inft sogen 33rinsen auê jum ©treit, um fdjöne Sungfrau'n su erlofen,
Sidj, bamalê roâr'ê 'ne Sleini gfeit, eê ift nicfjt aflsufcfjroer geroefen.

Sodj roer ift tapfer unb gefdjeit, bafe su befrei'n ibm fönnt' gelingen
Sen 33rinsen bon 9ïumnnieit fjeut' auê gräulein 23acareêcu'ê ©djlingeit?

Ueber bie SBerumftänbungen bei S3iêmardê ©turg ftnb eine ÏHenge
oerbürgter unb unbefbürgter SSerfionen im Umlauf. Seit roafjren ©acfj=
oerfjalt fjat foeben ein auê bem preufeifcfjen Sonigêljauîe entlaffener Sammer»
biener anê Sidjt gesogen.

Sfm 17. 93Mrs 1890 arbeitete gürft 33 i êmard mit bem Saiier in
beffen Slrbeitêfabinette. Sie ©erren roaren über einen roidjtigen 93unft ge=

tfjeifter Slnfidjt unb Seiner tooßte nactjgeben. 3fjr ©efpräcfj rourbe lauter
unb fjeftiger. 331öfetidj griff ber Saifer nadj einem SSlatt Rapier unb fcfjrieb
mit feinem ©tift barauf :

33t êmard ift ein ©tanfopf.
SBilfjelm II.

hierauf reichte er bent Sïansler baê 331att unb rief: Seien ©ie!"
33iêmard roarf einen 33lid barauf unb antroortete: Scfj fann nicfjt, 3Jcaje=

ftät, e§ oerftöfet gegen ben 9tefpeft." Sefen ©ie, icfj roiff eê!" Sa laê
33iêmard in feinen tiefften Söiien:

33iêmarcf ift ein ©tanfopf, SBilfjelm ber àroeite."
ïagê barauf reicfjte er feine Semiffion ein.

ü^r-Itgrfrfjiriitr ber ©egenittart.
(SBciKiif feineä Kommentars.)

SR il an üen'pielte in ^nriê einige fjunberttauienb granfen.
3n ©erbten routben einem 33oucrn für fjunbert granfen rüdftän=

biger ©teuern breiuubbreifeig Sdjioeine roeggenommen.
(Rimbert Satire nadj 1791!!!)

ffupfeifarben roerben icfjnöbe auggerottet
Surefj beê geuerioafferê sefjrenb ©ift.
SBie baê ©cfjidial bocfj fo roeiie ipottet,
SBie ben 93ogel auf ben Sopf eê trifft:
Senn baê 33(ctcbgcficf)t gar balb roie Supfer glüfjt,
©leid) Snbianern, roenn'ê beit ©djnapê nidjt fliefjt.

3xx ber Brffjngrarif-iBjïunbB.
XBf|rer (ein Siftat forrigirenb): ©djretbTTnan Ungarn ober Un=

.jern?"
Sdjüler: Sdj fcfjreibe immer ungern."

Selbst in des Urwalds hehrem Grauen,
So sehr ich bin enroziamüd',
Muß Zerrbild ich auf Zerrbild schauen,

Daß alle reine Freude flieht.
Denn unentwirrbar die Lianen,
Des Carlus stachlichtes Gebild'.
An Lug und Trug und Fallstrick mahnen,
An Selbstsucht, die den Menschen füllt.

^ Welzruf aus Süden.
I Der Löwe brüllt. Den Volksbealnàr

Nein' ich zu hören am Bankett,
Der gerne alle Unterdrücker
Erwürgt, erdolcht, vergiftet hält'.
Vermuthen läßt mich das Gelichter
Der Affen und ihr wüst' Geschrei,
Und ihre runzligen Gesichter,
Ob das wohl eine Börse sei!

Hör' ich die Papageien gellen
Gelchmückl mit aller Farben Zier,
Ei. das sind unsre Klatschmamsellen.
Die halten scheint's ihr Kränzchen hier.
.Ach, fand' ich nur auch Parallelen
Von kühlem Vier, von edlem Wein!
.Allein die beiden Dinger fehlen ;

's mnsi doch daheim erträglich sein!

Ein Tri a um.
Im Palais Elysse-Bourbon begab sich Carnot um 2 Uhr Morgens

endlich zur Ruhe. Seiue Standespflicht hatte ihn wiederum mehr als ihm
lieb war, genöthigt, die Honneurs zu machen.

Ihm ericheinen im Traume zuerst sein Großvater und dann sein

Vater. Sie reichen ihm die Hand. Er hört die Mahnung : Sadi, Sadi,
behüte die Republik!" Beide verschwinden.

Ein neues Bild bietet sich ihm, eine brennende Stadt im Hintergrunde,
Tausende von kämpfenden Franzosen und Russen an einem Flusse, Todte
häufen sich, im Pulverdamps ziehen sich die Franzosen zurück, unter ihnen
die bekannte Gestalt Napoleons I. im grauen Mantel, Carnot im Vorübergehen

zurufend: Rette Frankreich!"
Es verwandelt sich das Bild in ein neues. Im Hintergründe steht

eine Festung, von Russen vertheidigt, von Franzoieu bestürmt. Sadi, Sadi,"
hört Carnot nochmals rufen, Sadi, sorge sür Frankreich!" Es ist der an

ihm vorübereilende Geist Napoleons III.
U:-,d wieder ändert sich das Bild. In wüthendem Kampfe werden

die Franzosen von Deutschen zurückgeworfen. Es erscheint Gambettas Geist
und ruft: Carnot, rette die Republik!" Carnot sieht neue Schlacht:
Russen, Franzosen vereint gegen Deutsche, Oesterreicher, Italiener den Tod
bringend. Plötzlich wird es finster. Trauernd erscheint die Gallia Frankreichs

Schutzgeist, über Todtenbahren. Auf diesen liegen entseelt die Genien
der Republik und der Freiheit. Vergebens sucht die Gallia wüstes Gethier
zu verscheuchen, welches durch die Luft und aus der Erde daherflattert und
herankriecht, um sich an den Leichnamen zu füttern. Ein großer weißer
Bär schnüffelt im Hintergrunde.

Im Angstschweiße gebadet erwacht der Träumer.

Seltsame Kirchenreliquien.
1. Christi Ungenähter Rock, im Dom zu Trier ausgestellt.

Wir sind, so grausam es zu lauten scheint, den kirchlichen Reliquien bitter Feind,
Denn alle sind ein sortgesetzter Hohn auf jede Kircheureformation;
Wer Christi Ungenähtes Hemd verehrt, dem bleibt es eo ipso unverwehrt,
Zu venerum auch das Hosenpaar, das Josephs, des Nährvaters Christi, war ;

Ja, Hemd und Hose, dieie zwei Lappalien, verwahrt Argenteuil, Trier ».Italien.

2, Des Malchus Ohr.
Als Malchus mit der Häicherbaude kam und unseru Herrn des Nachts

gefangen nahm,
War Petrus nicht mit seinem Schwert zu halten und hat das Ohr dem

Malchus abgespalten.
Da nahm der Friedeussiirst zur selben Stunde das Ohr und iugte heil es

an die Wunde,
So kam denn der Verräther ungeschoren vom Oelberg damals heim mit

beiden Ohren.
Gleichwohl ist nun im Choraltar zu schauen dasselbe Ohr, dem Malchus

abgehauen,
Doch so massiv uud ragend hoch empor, als wär's das trivialste Eielsohr,
Und jedem Zweifler sagt man, welcher meint, daß die Reliquie unanständig

scheint :

Selbst Midas, welcher doch eiu König war, trug lebenslang ein Esels¬
ohrenpaar,

Beim Anblick des Meeres.
Berliner: Schon, auf Parole! Aber doch nich so blau wie ein

Jardeoffissier in Paradeuniform."
Tlzüringer: ,,Das is cs nu äben, wo die Salamander und Mo-

lichen nnd Drachen drin 'erumkriechen."
Schwabe: Jetz denk 'na, Xaveri! Was da Hering drin noi hocke,

ond nix ischt besser als a Heringsalot, wann sich wer a Katz agsosfe Hot,"
Baicr: Dös, wanns Bier wär!"

Zur Entschuldigung.
Mau macht mir den Vorwurf, daß ich in meinem Lande die Spielhöllen

dulde. Aber kein geringerer als Schiller ist es, der auf meiner Seite
steht. Sagt er doch (Piccolomini III, 4):

Das Spiel des Lebens sieht sich heiter an,
Wenn man den sichern Schatz im Buseu trägt.

D. h. wenn man einen wohlgesüllten Beutel hat, kann man sich ruhig
und heiter sein Leben lang au das Spiel wage», beziehungsweise sein Leben
auf's Spiel stellen.

Ferner heißt es (in dcr Huldigung der Künste"):
Wenn du das große Spiel der Welt gesehen,

Dann kehrst du reicher in dich selbst zurück,

Das große Spiel der Welt" befindet sich natürlich in Monaco, und
wenn Schiller sagt, daß man von dort reicher zurückkehrt, Herzliebchen, was
willst du noch mehr? Der Fürst von Monaco.

Wer wagt es, Rittqrsmann odqr Knapp?
Einst zogen Prinzen aus zum Streit, um schöne Jungfrau'n zu erlösen,
Ach, damals war's 'ne Kleinigkeit, es ist nicht allzuschwer gewesen.

Doch wer ist tapfer und gescheit, daß zu befrei'n ihm könnt' gelingen
Den Prinzen von Rumänien heut' aus Fräulein Vacarescu's Schlingen?

Ueber die Verumständungen bei Bismarcks Sturz sind eine Menge
verbürgter und unverbürgter Versionen im Umlauf, Den wahren
Sachverhalt hat soeben ein aus dem preußischen Königshause entlassener Kammerdiener

ans Licht gezogen.
Am 17, März 1890 arbeitete Fürst Bi smarck mit dem Kaiser in

dessen Arbeitskabinette, Die Herren waren über einen wichtigen Punkt
getheilter Ansicht und Keiner wollte nachgeben, Ihr Gespräch wurde lauter
und heftiger. Plötzlich griff der Kaiser nach einem Blatt Papier und schrieb
mit seinem Stift darauf:

Bismarck ist ein Starrkopf.
Wilhelm ll.

Hierauf reichte er dem Kanzler das Blatt und riet: Leien Sie!"
Bismarck warf einen Blick darauf und antwortete: Ich kann nicht, Majestät,

es verstößt gegen den Respekt." Lesen Sie, ich will es!" Da las
Bismarck in seinen tiefsten Tönen:

Bismarck ist ein Starrkopf, Wilhelm der zweite."
Tags darauf reichte er seine Demission ein.

Weltgeschichte drr Gegenwart.
(Bcdorf keines Kommentars.)

M il au verspielte iu Paris einige hunderttausend Franken.

In Serbien wmden einem Bauern für hundert Franken rückständiger

Steuern dreiunddrcißig Schweine weggenommen.
(Hundert Jahre nach 1791!!!)

Kupferfarben werden ichnöde ausgerottet
Durch des Feuerwassers zehrend Gift.
Wie das Schicksal doch so weiie spottet,
Wie den Vogel auf deu Kopf cs trifft:
Denn das Bleichgesicht gar bald wie Kupfer glüht,
Gleich Indianern, wenn's den Schnaps nicht flieht.

In dcr Orthographieslunde.
Lelzrer (ein Diktat korrigirend): SchreiK'Inan Ungarn oder

Unsern?"

Schüler: Ich schreibe immer ungern."
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